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Das Kulturverhalten  
und seine Bedeutung   

Kulturelle Teilhabe ist zentral 
für ein sinnstiftendes und 
erfülltes Leben im Alter. Ihre 

positive Wirkung auf das Älterwer-
den ist durch zahlreiche Studien 
belegt. Ältere Menschen mit hoher 
kultureller Teilhabe sind stärker an 
Bildung und freiwilligem Engage-
ment interessiert und haben mehr 
soziale Kontakte als Menschen mit 
geringer kultureller Teilhabe. Wer 
sich in der nachberuflichen Phase 
kulturell betätigt, blickt optimisti-
scher in die Zukunft und hat mehr 
positive Erlebnisse. 
	 Der Zugang zu Kultur ist jedoch 
nicht für alle gleich. Er ist abhängig 
von Einkommen und Bildung, von 
Kompetenzen und (finanziellen) 
Ressourcen. 

Kulturbesuche
28 Prozent der 65-Jährigen und Äl-
teren besuchen mindestens einmal 
pro Monat eine Kulturveranstal-
tung. Dies geht aus dem aktuellen 
Age Report hervor. 
	 Gemäss dem Bundesamt für 
Statistik (BFS) sind die Unterschie-
de im Kulturverhalten zwischen 
den Generationen relativ gering. 
Ausnahmen: Jüngere besuchen 
häufiger Musikfestivals, Ältere 
gehen häufiger ins Theater. Die 
Befragung des BFS macht deutlich, 
dass der Besuch von Kulturveran-
staltungen für viele ältere Men-
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schen mit Hindernissen verbunden 
ist, sei es ein schlechter Gesund-
heitszustand, ein beschwerlicher 
Anfahrtsweg oder nicht zugängli-
che Kulturgebäude. 

Kulturelle Betätigungen
Wie Kulturbesuche sind auch 
kulturelle Betätigungen im Alter 
bereichernd und sinnstiftend, als 
Beruf oder als Hobby. Kulturelle 
Hobbys werden gemäss der BFS-
Erhebung von älteren Frauen häu-
figer gepflegt als von gleichaltrigen 
Männern. So töpfern oder schrei-
ben Frauen häufiger als Männer. 
Ältere Männer hingegen haben 
häufiger technische Hobbys. Einige 
kulturelle Hobbys werden fast aus-
schliesslich von Jüngeren ausgeübt, 
zum Beispiel Filme drehen.
	 Kulturbesuche und kulturelle 
Betätigungen bieten die Chance, 
dass verschiedene Generationen 
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Kultur stärkt die gesellschaftliche Teilhabe älterer Menschen.  
Jedoch ist sie nicht für alle gleichermassen zugänglich.
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miteinander in Kontakt kommen, 
etwa beim Chorsingen. Grund-
sätzlich sollten Projekte gefördert 
werden, die es älteren Menschen 
ermöglichen, so lange wie möglich 
passiv an Kultur teilzuhaben oder 
sich aktiv kulturell zu betätigen. 

Kultur tut gut. Auch  
in passiver Form. 
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